Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
® erſcheint. a 


Burslauer 
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Viertel jähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1 Sgr. 
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Dinstag den 25. Januar 1859. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 24. Januar. Der Prinz Napoleon wird am 
Mittwoch hier wieder eintreffen. 

Frankfurt a. M., 24. Januar, Nachmitt. Nach hier 
eingetroffenen Nachrichten aus München hat das Geſammt⸗ 
Miniſterium geſtern ſeine Entlaſſung eingereicht, welche jedoch 
vom Könige nicht angenommen worden ift. 

London, 24. Januar, Vorm. Aus Mexico war vom 
6. d. M. gemeldet worden, daß Miramon zum Präſidenten 
gewählt worden ſei, und daß General Zuloaga ſich in die 
engliſche Geſandtſchaft geflüchtet hatte. 

Wien, 24. Januar, Abends. (, Oeſterreichiſche Zeitung“.) 
Se. Majeftät der Kaiſer hat, wie alljährlich üblich, heute 
die Bankdeputation empfangen. Man ſpricht von beruhigen⸗ 
gen allerhöchſten Aeußerungen bezüglich der politifchen Lage. 

Neapel, 23. Januar. Die Beſſerung des Königs iſt 
fortſchreitend, derſelbe wird in Brindiſi erwartet. 

Paris, 24. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Die Noten des heutigen „Mo⸗ 
niteur“ wurden von der Börſe verſchieden interpretirt uud riefen einige Bewe⸗ 
gung hervor. Die Zproz, begann zu 68, 30, fiel auf 68, 20, ftieg auf 68, 75 
und ſchloß feſt und ziemlich belebt zur Notiz. 

Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 68, 70. 4 pCt. Rente 96, 70. 3pCt, 
Spanier 40%. pCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe 89. Oeſterreich. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 571. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 790. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 532. Franz⸗Joſerh 507. N 

London, 24. Januar. Der Dampfer „Pacific“ iſt mit Nachrichten aus 
Newport vom 13. d. M. eingetroffen. Middling Baumwolle war 11 Y—11%, 
Mehl eſtiegen, der Geldmarkt und die Wechſelcourſe waren unverändert. In 
Neworleans ſtand am II. d. M. Middling Baumwolle 1170 —11 4. 

London, 24. Januar, Nachmittags 3 Uhr. N 

Conſols 95%. Iproz. Spanier 30%. Mexikaner 19%. Sardinier 85. 


Sproz. Ruſſen 113. 4½ proz. Rufen 100. 0 Ei 
1 wi 24, Ren Mittags 12 Uhr 45 Min. Börfe animirt. Neue 


Looſe 98, 50. f i 
1 — Metalliques 79, 60. 4 proz. Metalliques 71, 70. Bank⸗Aktien 
935, —. Nordbahn 171,60, 1854er Looſe 112, —. National⸗Anlehen 81, 30. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 234, —. Kredit⸗Aktien 218, 60. London 
103, 50, Hamburg 77, 60. Paris 41, 30. Gold 102, —. Silber —, —. 
Cliſabetbahn 83, —. Lombardiſche Eiſenbahn 96, — Neue Lomb. Eiſen⸗ 

bahn 101, —. 1 N 
e a. M., 24. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Guͤnſtige 
Stimmung bei ſteigender Tendenz und lebhaftem Umſatze. a 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen Berbaher 147%. Wiener Wechſel 112%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 228. Darmſtädter Zettelbank 227. Sproz. Metalliques 
74%. 4 proz. Metalligues 67. 1854er Looſe 106. Oeſterreichiſches Na⸗ 
tional⸗Anleben 76%. Oeſterr. Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 267. Oeſterreich. 
Bank⸗Antheile 1067. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 247. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 
181. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 58%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. Mainz⸗ 

igshafen Litt. CO. —. 0 

Lud Hamburg, 24. Samiar, Nachmittags 274 Uhr. Die Borse eröffnete flau 


und ſchloß feſter. > ß 8 
P e: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
Bun Pa Et Aktien 104. Vereins⸗Bank 97%. 


National⸗Anleihe . 45 55 
2½. Wien —, —. 
1 [Getreid mar) Weizen und Roggen 
27. Kaffee feſt. 7000 


amburg, 24. Januar. 
unverändert = ſtille. el — vo Zur un we: ak 
Sack Santos ſchwimmend verkauft. ink unverändert, ſtille. 
3 24. Januar. [Baumwolle.] 5000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


— 


— — 


Telegraphiſche Nachrichten. 2 

aris, 24. Januar.“) Der heutige „Moniteur“ ſagt: Seit langer eit 
beſtehen intime Beziehungen zwiſchen dem Kaiſer der Franzoſen und dem Kö⸗ 
nige von Sardinien. Die zwiſchen Frankreich und Sardinien, beſtehenden wech⸗ 
felfeitigen Intereſſen hatten die beiden Souveräne veranlaßt, durch eine Fami⸗ 
lienverbindung das Band, welches ſie vereinigt, enger zu knüpfen. Seit länger 
als einem Jahre haben Unterredungen e aber das jugendliche Al⸗ 
ter der Prinzeſſin war der Grund, die Feſtſetzung für die Zeit der Vermäh⸗ 
eben. 1 1 der fie 105 10 e g 

i i inzen oleon offiziell angehalten. : 

ee eee auoiltgung erthelt und wird die Vermählung in 


tionellen Politik Frankreichs Ubereinſtimmen, 


eee eee Nach Ger eingetroffenen Nachrichten aus Belgrad 
5 rſt Miloſch unter Kanonendonuer bei Negotin den 


om, 15. 2 ; 
i „Heiligkeit dem Papſte ihre Aufwartung gemacht. 
1 Per — — des königlichen Gefolges vor. 


S die kurze Meldung in Nr. 39 d. Z. 


reuſ en. 
Landtags⸗Verhandlungen. 


C. C. Sechste Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 
5 0 Anfang der Sitzung 11% Uhr. ' 

Vorſitzender Graf Schwerin. Am Min ftertiihe: Flottwell, v. Auerswald, 
v. b. Heydt, Simons, v. Schleinitz, v. Patow, Graf Pücler, 

Nach Erledigung einiger geſchäftlichen wee beantragt der Abg. 
v. Roſenberg⸗Lipinski, die Kommiſſion für Handel und Gewerbe, der ſein An⸗ 
trag auf Errichtung einer Eiſenbahn auf dem rechten Oderufer überwieſen ſei, 
um ſieben Mitglieder zu verſtärlen, da ſich in derſelben zwar vier Mitglieder 
aus Schleſien, aber keines aus dem Landestheile vom en 8 befinden. 
Dieſer Antrag wird nach kurzer Debatte mit großer Muſegg 0 15 bpelehnt, 

Das Haus gebt darauf der Tagesordnung gemäß zu, ahlprüfungen über. 
Es werden ſämmtliche Wahlen bis auf die aus dem . desen ahlkreiſe, 
über die noch nicht Bericht von der Regierung eingelaufen, erle 20 N 
Der Abg. Flügel (Breslau) knüpft an die ſtattgehabten Wahlprüfungen 
einige Bemerkungen; Unter die Hauptübelſtände der Wahlordnung gehört, daß 


die Namen der Wahlmänner nicht zur Kenntniß der Wähler gelangen. Die 
Wahlprotokolle werden an den Wahlkommiſſar geſendet; der Einfluß auf die 
Wähler kann daher nur von einer Seite geübt werden. Ein unparteiiſche Ein⸗ 
wirkung auf die Wahlmänner iſt demnach unmöglich. Deshalb iſt eine ſofor⸗ 
tige Veröffentlichung der Namen der Wahlmänner im höchſten Grade wünſchens⸗ 
werth. Ein zweiter Uebelſtand iſt die ungeheure Gewalt in der Hand des 
Wahlkommiſſars. Derſelbe kann nach Belieben die Reihenfolge der Abſtimmung 
der Wahlmänner beſtimmen. Es iſt natürlich, daß er mit denjenigen Gemein⸗ 
den beginnt, deren Kandidat ſeine Sympathie hat. Daher kommt es, daß viele 
Gemeinden nicht mehr wagen, ihre Augen auf einen andern Kandidaten als auf 
den ſo unterſtützten zu richten. 

Der Redner wird hierbei vom Präſidenten unterbrochen, der ihm nur 
das Wort zu einer kurzen Bemerkung zur Geſchäftsordnung geſtattet. Er hält 
nach den Erklärungen des Miniſters des Innern in früheren Sitzungen dieſe 
Erörterung für b eg und fordert den Redner auf, dieſelben auf anderem 
Wege zur Kenntniß der Regierung zu bringen. Der Abg. Flügel verzichtet 
hierauf auf das Wort, indem er noch bemerkt, daß alphabetiſche Ordnung der 
Abſtimmung der Wahlmänner dringendes Bedürfniß ſei. 

Es ſind 53 Mitglieder im Hauſe, die noch nicht vereidigt ſind; die Vereidi⸗ 
gung derſelben findet ſtatt. Es erhebt ſich das ganze Haus und die überfüllten Tribü⸗ 
nen. Die zu vereidigenden Abgeordneten treten einzeln vor und ſprechen die 
geſetzliche Eidesform aus. Nur die Mitglieder der Fraction des Centrums und 
der Abg. Dr. Jonas bekräftigen die Eidesform in confeſſioneller Weiſe. Das 
Haus geht darauf zur Areßdebatte über. 

Der Präſident erklärt, daß durch die Zahl der Unterſchriften, die der 
Antrag ſelbſt enthalte, die Frage, ob überhaupt eine Adreſſe erlaſſen werden 
ſolle, bereits entſchieden ſei und daß er dieſe Frage nur zur Abſtimmung ſtellen 
werde, wenn es gewünſcht wird. Ein derartiger Wunſch giebt ſich nicht kund, 
weshalb ſofort in die Berathung der Adreſſe eingetreten wird. 

Referent Dr. Simſon: M. H.! Unmittelbar nachdem Se. k. Hoheit der 
Regent am 12, d. Mts. die Thronrede an die beiden Häuſer des Landtages der 
Monarchie gerichtet hatte, iſt in mehrfachen Kreiſen dieſes hohen Hauſes die 
Abſicht laut geworden, daß es angemeſſen erſcheine, dieſe Thronrede unter den 
gegenwärtigen Umſtänden ehrfurchtsvoll zu erwidern; das Angemeſſene aber 
würde in dieſem Falle zugleich das Nothwendige ſein. Ich gehe, nach der An⸗ 
deutung des Hrn. Präſidenten, über dieſe Frage aber kurz hinweg. Der Antrag 
des Abg. v. Vincke u. Gen. iſt bei feinem Einbringen in das Haus bekanntlich 
mit einer Majorität von zwei Dritteln der Mitglieder unterſtützt worden; dieſem 
Vorgange entſpricht das Schickſal des Antrages in der Kommiſſion. Nachdem 
ein verehrtes Mitglied der Kommiſſion aus den Erörterungen derſelben die 
Ueberzeugung gewonnen hatte, daß es ſich hier nicht um die prinzipielle Er⸗ 
örterung des Satzes handele: Thronreden müſſen alle Zeit durch Adreſſen beant⸗ 
wortet werden, hat das gedachte Mitglied, nachdem es ſeiner Meinung durch 
eine nicht von ihm hervorgerufene Abſtimmung Genüge gethan, wie mir ſcheint, 
in vollkommener Konfequeuz demnächſt dem Antrage zugeſtimmt, jo daß alſo, 
wie Sie wiſſen, der in Rede ſtehende Antrag Ihnen einſtimmig zur Annahme 
empfohlen werden konnte. . £ i £ 

M. H. Es iſt vielleicht keine gewagte Vorausſetzung, wenn ich nach dieſem 
Schickſal, welches der Antrag in der Kommiſſion gehabt hat, auf ein Gleiches 
für ihn in der Verſammlung ſelbſt rechne, wenn ich von der Annahme aus: 
gehe, daß das Haus den betreffenden Antrag vielleicht einſtimmig annimmt. 
Es iſt nicht meine Aufgabe, den Werth auseinander zu ſetzen, der eine ſolche 
einſtimmige Annahme haben würde, aber ich glaube meiner Pflicht zu genügen, 
wenn ich auch meinen ſchwachen Theil zu dieſem Ausgange beizutragen verſuche. 
Ich bitte alſo um die Erlaubniß, der etwa zu erwartenden ferneren Diskuſſton 
ein kurzes Wort voranſchicken zu dürfen. Ich erwäge dabei, daß die Mittel, 
deren die Schrift und die Rede ſich bedienen, ebenſo verſchieden ſind, als der 
Maßſtab des Urtheils, der an das geleſene und an das gehörte Wort gelegt 
zu werden pflegt. Auf alle Fälle wird dieſe mündliche Erläuterung eine unbe⸗ 
denkliche ſein, ſie wird nicht entfernt in das Gewicht fallen können, gegen eine 
Aeußerung dieſes hohen Hauſes ſelbſt. . ; 

Aber m. H., ich verſuche dieſe Erläuterung nicht im Sinne einer Partei, 
auch nicht derjenigen Partei, der ich nach meiner Ueberzeugung ſelber ange⸗ 
höre, nicht einmal im Sinne der Majorität dieſes Hauſes. Ich möchte fie im 
Sinne des ganzen hohen Hauſes verſuchen, in dem Bewußtſein, daß die Adreſſe 
vorgelegt worden iſt, nicht um die Differenzen klar zu machen, die äußerlich 
auch dieſes Haus ſcheiden, ſondern um die Uebereinſtimmung an den Tag zu 
legen, die in dieſem Hauſe trotz der Differenzen herrſcht. (Bravo.) 

Meine Aufgabe kann nicht fein, irgend einen Hintergedanken der Adreſſe 
durch Andeutung klar zu legen; denn die Adreſſe hat keinen Hintergedanken. 
(Bravo rechts.) Ich werde nicht verſuchen, einen günſtigen Sinn den Worten 
der Adreſſe zu unterbreiten; dieſe Worte ſind in ihrem natürlichen Verſtande 
aufgefaßt worden, und die Urheber der Adreſſe ſind daran gebunden. Ich werde 
endlich, m. H., einen kurzen Rückblick auf eine hinter uns liegende Vergangen⸗ 
heit nicht umgehen können, aber ich mache denſelben nicht, um irgend welchen 
Maßſtab der Kritik anzulegen. Es it nicht unſere Aufgabe und nicht meine 
Neigung, Wunden aufzureißen, die ſich anfangen zu ſchließen, ich verſtehe auch 
Be Sinne die Looſung unſeres Volkes: „Vorwärts.“ (Lebhaftes Bravo 
rechts. 

Ich will mich einem einzelnen Satz der Adreſſe anſchließen, der den Kern⸗ 
punkt derſelben enthält. Nicht als ob irgend einer der in der Thronrede be⸗ 
rührten, in der Adreſſe nicht berührten Punkte in der Bedeutung hinter dem 
e zurückzuſtehen ſcheine; ich glaube aber, das Haus wird meine 
Ueberzeugung theilen, daß eine Reihe der wichtigſten Anſinnen der Thronrede 
ihre Erledigung nur finden wird durch einzelne Vorlagen der Staatsregierung. 
Der Satz, den ich Ihrer Aufmerkſamkeit empfehle, lautet: „Ew. königliche Ho⸗ 
heit fordern uns, in voller Anerkennung der hohen Bedeutung unſeres Berufes, 
auf, Allerhöchſtihre Regierung auf dem Wege iu unterjtüßen, welchen Ew. 
königliche Hoheit in Hinblick auf Preußens Aufgabe, ſeine glorreiche Geſchichte 
und die vaterländiſchen Traditionen, betreten haben. 

Solcher Aufforderung leiſten wir — in gewiſſenhafter Ausübung des edeln, 
uns von unſeren Wählern aufgetragenen, Dienſtes für König und Vaterland 
— willige Folge. Unſer Volk weiß und fühlt, daß ihm auf der von Ew. kgl. 
Hoheit betretenen Bahn unbeirrter Feſthaltung an Recht und Geſetz — und 
nur auf dieſer — bei fortſchreitendem Ausbau der verfaſſungsmäßigen Inſtitu⸗ 
tionen — alle die ſtaatlichen Güter zu Theil werden, deren geiſtig und ſüttlich 
vorgeſchrittene Völker nicht entrathen können. Es weiß aber auch, daß ihm 
dieſe Güter, nach der Natur und geſchichtlichen Art dieſes königlichen Landes 
nur dann nachhaltig frommen, wenn der königliche Wille in freier und freudi⸗ 
ger Ueberzeugung mit dem Bedürfniß der Nation zuſammentrifft. In dem 
ungeſchwächten Recht der Krone erkennt das preußiſche Volk eine theure Bürg⸗ 
ſchaft ſeines eigenen Gedeihens und ſeiner eigenen Geltung unter den Völkern 
der Erde. Dies ungeſchwächte Recht iſt, wie Ew. königl. Hohe auch ihm un⸗ 
antaſtbar heilig.“ 

M. H., dieſe weh der Adreſſe beruht auf der Vergegenwärtigung des 
concreten Verhältniſſes, welches in dieſem Lande zwiſchen der Krone und dem 
Volke beſteht; fie vergegenwärtigt ſich den hohen Herrſcherſtand, der in den 
mittleren Tagen deutſcher Geſchichte aus dem Süden unſeres deutſchen Vater⸗ 
landes in dieſes Land heraufkaum, der zwei Jahrhunderte ſpäter durch eine 
wunderbare ze der Vorſehung zu gleicher dei in dem öftlihen und weſt⸗ 
lichen Theile Fuß faßte, der dann in einer beiſpielloſen Folge des Geſchlechts 
faſt ausnahmslos die Krone vom Vater auf den Sohn vererbte; eine Reihe 
von Fürſten, die aus dem edlen bildſamen Stoff das große Kunstwerk der 
neueren Geſchichte geſchaffen haben, deren Volk in jedem Moment feiner Erhe⸗ 
bung die N dieſes Erdtheils, ja der Erde hervorgerufen hat, jo daß 
wir mit Stolz und Liebe Preußen ſind. (Bravo.) 


Der Abſolutismus hat keine größere Zeit und keine größere Stütze gehabt, 
als in Preußen, aber es war ein Abſolutismus, durchwehet und durchathmet 
von Freiheit. Fürſten, welche ſich mit allem ihrem Sinnen und Denken in 
das Vaterland vertieften, ſind die Hohenzollern geweſen, keiner ſelbſtloſer, als 
der unvergleichliche, dem heute vor hundertundſiebenvierzig Jahren zum erſten⸗ 
male das Licht der Sonne geleuchtet hat, deſſen Geburtstag wir heute feiern.“ 

(Der Redner wird durch den Eintritt des Miniſter⸗Präſidenten, Fürſten 
Hohenzollern, unterbrochen, die Abgeordneten erheben ſich von ihren Sitzen, der 
Fürſt verneigt ſich dankend.) 

„Es war natürlich, m. H., daß unter ſolcher Führung die politiſche Mün⸗ 
digkeit des Volkes heranreifte, daß die zu kam, da der materiellen Geltung 
unſeres Volkes auch formell durch ſeine Betheiligung am Staatsleben entſpro⸗ 
chen werden mußte. In Anerkennung dieſer Reife iſt in den Tagen unſerer 
tiefſten äußern Erniedrigung unſere gleichzeitige noch höhere Erhebung erfolgt. 
Wohl uns, wenn dieſe Anerkennung ihre volle Bedeutung gefunden hätte, — 
ſie hat ſie nicht gefunden. Wir dürfen nur den Namen Friedrich Wilhelm III. 
— geſegnet ſei ſein Andenken! — in unſere Erinnerung zurück rufen, um zu 
wiſſen, daß ihrer Nichtgewährung an höoͤchſter Stelle keine anderen Motive als 
die edelſten unterlegen haben; aber wer iſt unter uns, der den Wunſch nicht 
trüge, daß die Geſchicke unſeres Vaterlandes vor einem halben Jahrhundert ſich 
anders geſtaltet hätten, daß ſo manches Menſchenleben geſpart wäre, daß uns 
ſene Tage erſpart worden wären, denen am Ende des Jahres 1848 die Weis⸗ 
heit des Königs ein Ziel geſetzt hat?! Freilich, m. H., was urſprünglich als 
Wohlfahrt e durfte, iſt im Verlaufe der Zeiten zerſchlagen worden; die 
energiſche Arznei, die dem ſchwer erkrankten Staatsorganismus entſprach, hat 
ſich, als Diät auf den geſund gewordenen angewendet, in ihrer ganzen Ver⸗ 
werflichkeit gezeigt. (Bravo.) Sie hat eine Erſchlaffung nach ſich gezogen, die 
kein Staat ohne Gefahr, der unſere nicht ohne Verderben ertragen kann. Das 
iſt aber eine ewige Wahrheit, daß in Preußen Werke gedeihen durch Entſchloſ⸗ 
ſenheit und durch die That (Bravo), nicht durch zögernde Bedenklichkeiten. In 
dieſer Erſchlaffung des öffentlichen Geiſtes ſind mancherlei Vortheile in der ein⸗ 
mal angetretenen Richtung dem Volke abgerungen worden, jeder einzelne be⸗ 
denklich, ihrer Summe nach bedenklicher. Allein die Hauptſache liegt nicht in 
dem Einzelnen, ſie liegt in der Betrachtung, ob es uns gelingen würde, zu 
rechter Zeit mit unſerem Staatsweſen unter Dach und Fach zu kommen, ehe 
ein neuer Tag der Bewegung, von außen ausgeſtoßen, die Früchte der ganzen 
Zeit vernichten könnte. Als alle Anzeichen darauf hindeuteten, daß der König 
ſelbſt an die Stellen, die ihrer bedurften, die beſſernde Hand legen würde, in 
jenen Tagen ergriff den König nach dem unerforſchlichen Rathſchluß Gottes 
das ſchwere Verhängniß, unter dem ſein Land ſchwer mitleidet. Es wurde 
ihm verſagt, zu vollziehen, was der Regent bei dem Antritt feiner Herrſchaft 
vollzogen hat. Die Worte des Regenten, m. H. waren: „Ich will das voll⸗ 
ziehen, was die Landesverfaſſung und die Geſetze von mir fordern.“ Und, 
m. H., dieſe Worte ſind genügend geweſen, begleitet von den zunächſt entſpre⸗ 
chenden Thaten, um die ganzen ſchweren Stürme von der Nation zu nehmen. 
Die unbeirrte Aufrechthaltung von Recht und Geſetz, unbeirrt auch dann, wenn 
ſie dem Regierenden oder den Regierten ſchwer wird, hat uns zurückgeführt zu 
dem längſt bewährten Ruhme unjerer Tage, ſelbſt aus den Zeiten des Abſolu⸗ 
tismus. Dieſes Wort Sr. königl. Hoheit hat genügt, um die ſelbſtverſchuldete 
Täuſchung zu zerſtören, als ob Loyalität gegen den Landesherrn vereinbar ſei 
mit Feindſeligkeit gegen die von ibm beſchworene Verfaſſung. (Bravo!) 

M. H.! Dieſer Harmonie zwiſchen Krone und Volk, der Harmonie, die für 
ihr beiderſeitiges und unzertrennliches Wohl uns gleichmäßig unerläßlich iſt, 
verſucht die Ihnen vorliegende Adreſſe überall, insbeſondere in dem von mir 
verleſenen Paſſus einen Ausdruck zu geben, der vielleicht im Ton und in der 
Wärme über das Maß hinausgeht, das Schriften für Staatszwecke — ich will 
nicht ſagen, anſteht — aber eigen zu ſein pflegt. Mich dünkt, m. H., wir ha⸗ 
ben uns dieſer Empfindung nicht zu ſchämen; die Grundlagen der Geſellſchaft, 
ja die Grundlagen der Regierung ſind arm und ſchwach, wenn ſie nicht eben 
ſo wie auf den Anſprüchen der Vernunft, auf den warmen Eingebungen des 
Herzens beruhen! (Bravo!) Es iſt einer der höchſten Vorzüge der tiefſinnigen 
Staatsform, unter der uns beſchieden iſt zu leben, daß ſie die Bezüge des 
Staatslebens, das Verhältniß zwiſchen Herrſcher und Volk, mit der Wärme des 
. zu durchdringen und zu beleben verſteht. (Bravo!) In dieſem 

inne, m. H., empfehle ich Ihnen die unveränderte Annahme des Entwurfes 
Ihrer Kommiſſion. Legen Sie ihn, mit der vollen, wenn es ſein kann, mit 
der allſeitigen Sanktion dieſes Hauſes begleitet, in Sr. königl. Hoheit Hände! 
(Lebhaftes Bravo!) 

Graf Cieszkowski (zur Geſchäftsordnung). M. H.! Nur einige Worte, 
da ich keineswegs eine Diskuſſion veranlaſſen möchte. Meine politiſchen Freunde 
und ich würden uns dem Beſchluſſe des hohen Hauſes, die Adreſſe ohne Dis⸗ 
kuſſion anzunehmen, ſehr gern 9 haben, wenn nicht zwei Umſtände 
wären, die uns zu einer anderen Anſicht veranlaſſen. Der erſte Umſtand iſt, 
daß uns die Adreſſe nicht, wie der Majorität des Hauſes, zur Unterſtützung 
vorgelegt wurde, wir alſo auch nicht erklären konnten, ob wir eine Adreſſe wün⸗ 
ſchen oder nicht. Der zweite Umſtand iſt, daß keiner von uns in die Adreß⸗ 
Kommiſſion gewählt wurde und wir demgemäß keine Gelegenheit hatten, irgend 
etwas von unſern Geſinnungen kund zu geben. Wäre z. 
das hochbetagte und allverehrte Mitglied unſerer Partei, in die Kommiſſion ge⸗ 
wählt worden, ſo wäre er der würdigſte Dolmetſcher unſerer Gefühle und 
Ueberzeugungen geweſen. Es iſt geſagt worden, daß die Adreſſe nur der ein⸗ 
be Ausdruck der Ehrerbietung gegen den Prinz⸗Regenten Sein ſoll, und der 

eferent hat von der nothwendigen Harmonie zwiſchen Krone und dieſem Hauſe 

eſprochen; — wir wollen keinen Mißton in dieſe Harmonie bringen! (Bravo.) 
ir vertrauen auf die Gerechtigkeit des Regenten, und wie in der Adreſſe von 
den „wohlerworbenen Rechten“ der Herzogthümer die Rede iſt, deren ſich der 
Regent ſo eifrig und edel angenommen hat, ſo hegen wir das Vertrauen, daß 
auch unſere Rechte in gleicher Weiſe gewahrt werden. In dieſem Vertrauen 
leiſten wir Verzicht auf jede Diskuſſion und ſtimmen freudig für die Adreſſe. 

Abg. v. Arnim⸗Heinrichsdorff; Indem ich mit meinen Freunden der 
Adreſſe die Zuſtimmung gebe, erkläre ich ausdrücklich, daß wir nicht in gleicher 
Weiſe der Interpretation derſelben durch den Herrn Berichterſtatter in allen 
Theilen zuſtimmen können. (Bravo links.) „ 

Da Niemand weiter das Wort verlangt, fo wird die Diskuſſion geſchloſſen. 
Die Adreſſe wird verleſen und, ſoweit der Präſident erſehen kann, einſtimmig 
angenommen. Zur Ueberreichung der Adreſſe an den Prinz⸗Reg enten wird 
nach § 69 der Geſchäftsordnung eine Deputation von 30 Mitgliedern des 
Hauſes durch das Loos ſofort gewählt. Die Deputation wird aus folgenden 
Mitgliedern (den Präſidenten an der Spitze) beſtehen: v. Stablewski, Theune, 
Schellwitz, Stilke, v. Beckerath, Fier, Dr. Simſon, Kühne (Erfurt), Münzer, 
Dr. Morgen, v. Beughem, Bachem, Fliegel re v. Fock, Reigers, Rei⸗ 
mer, Frhr. v. Kleiſt, Frhr. Raiz v. Frenz v. d. Kneſebeck, Müller (Kreuzburg), 
v. Yethmann-Holliveg (Wolmirstedt), Schmidt (Paderborn), Baur, Grabow, 
Graf v. Plater, Müller (Mansfeld), Irhr. v. Schleinitz (Chodzieſen), Nitzſchle 
(Reichenbach), Siebert, Raßmann. (Frhr. v. Seidlitz, deſſen Name ebenfalls 
aus der Urne gezogen wurde, lehnte ab; Dr. Scheller war wegen Krantheit 
nicht anweſend. Als nach einander mehrere Namen von Mitgliedern der Frak⸗ 
tion v. Arnim⸗Heinrichsdorff genannt wurden, entſtand auf der äußerſten Lin⸗ 
ken einige Unruhe, auf der Rechten Heiterkeit; der Präſident wandte ſich lä⸗ 
chelnd nach links mit der Bemerkung, er konne doch nicht für den Zufall. Die 
Namen v. Beckerath und Simſon wurden rechts mit Zuruf aufgenommen.) 
Ueber den Zeitpunkt der Ueberreichung der Adreſſe wird ſich der Präſident mit 
dem Vorſitzenden des Staatsminiſteriums in Einvernehmen ſetzen. Er ſchließt 
die Sitzung um 1% Uhr. Nächſte Plenarſitzung unbeſtimmt. 

Berichtigung. Bei der breslauer Wahldebatte am Freitag hat nicht der 
Abg. Pinder, ſondern der 2te breslauer Abg. Flügel das Wort genommen, 


B. Graf Dzialinski, 


Berlin, 24. Januar. [Amtliches.] Se. königl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnä⸗ 
digſt geruht: Dem Profeſſor Dr. Ernſt Heinrich Weber sen. zu 
Leipzig, in Folge der ſtattgehabten Wahl, den Orden pour le mérite 
für Wiſſenſchaften und Künſte zu verleihen; den Geheimen Medizinal⸗ 
Rath und Profeſſor Dr. Frerichs zu Breslau bei ſeiner Berufung 
an die Univerſität zu Berlin zugleich zum vortragenden Rath in der 
Medizinal⸗Abtheillung des Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts- und 
Medizinal⸗Angelegenheiten; fo wie den ſeitherigen Landgerichts⸗Aſſeſſor 
Freihern Georg v. Eerde zu Düſſeldorf zum Landrathe des Kreiſes 
Geldern im Regierungs⸗Bezirk Düſſeldorf zu ernennen; dem Kreis-⸗Phy⸗ 
ſikus Dr. Leuſchner zu Cottbus den Charakter als Sanitäts-⸗Rath zu 
verleihen, und den Kaufmann E. J. H. Wieting in Geeſtemünde zum 
Vice⸗Konſul daſelbſt zu ernennen. 

Der königliche Kreid:Baumeifter Doebbel zu Dramburg iſt zum 
königlichen Bau⸗Inſpektor ernannt und demſelben die Bau⸗Inſpektor⸗ 
Stelle zu Belgard verliehen worden. 

Se. königl. Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Ma: 
jeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Geheimen Regiernngs⸗ 
Rath und ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Berlin, Dr. J. 
Bekker, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs von Baiern 
Majeſtät ihm verliehenen Maximilians⸗Ordens für Wiſſenſchaft und 

Kunſt, fo wie dem herzoglich braunſchweig⸗ölsſchen Bau⸗Rath Fickert 
zu Oels zur Anlegung des von des Herzogs von Braunſchweig Hoheit 
ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes des Ordens Heinrichs des Löwen zu 
ertheilen. 

Berlin, 24. Januar. Mehrere Blätter haben ſich in neuerer 
Zeit mehrfach mit den in Barmen beſtehenden Unterſtützungskaſſen für 
Fabrikarbeiter beſchäftigt und zum Theil der Verfügung des Handels⸗ 
miniſters, wonach Zwangsmaßregeln zur Eintreibung der Beiträge für 
die in Barmen auf Grund ortsſtatutariſcher Feſtſetzungen eingerichtete 
allgemeine Unterſtützungskaſſe auszuſetzen, und die Zuläßigkeit der dort 
vorhandenen beſonderen Hilfsvereine einer näheren Prüfung zu unter⸗ 
werfen ſei, eine Deutung gegeben, welche in der Sache ſelbſt keine Be⸗ 
gründung findet. Die Siſtirung erſchien nothwendig, um der angeru⸗ 
fenen allerhöchſten Entſcheidung nicht vorzugreifen, welcher noch nähere 
Ermittelungen vorherzugehen haben. 

— Se. königl. Hoheit der Prinz-Regent empfing geſtern Se. 
Durchlaucht den Herzog von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſten⸗ 
burg und den Major a. D. Grafen von Königsmarck, Schloßhaupt⸗ 
mann von Rheinsberg, nahm die Vorträge des Generaldirektors der 
Muſeen, von Olfers, und des Miniſters von Auerswald, ſo wie aus 
den Händen des Staatsanwalts von Luck die Orden des verſtorbenen 
Generals der Infanterie und General- Adjutanten von Luck entgegen. 
— Ihre königl. Hoheiten der Prinz-Regent und die Frau Prinzeſſin 
von Preußen, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl machten geſtern 
Nachmittag eine Spazierfahrt im Thiergarten; Se. k. Hoh. der Prinz 
Friedrich Wilhelm erſchien dabei zu Pferde. Nachmittags 4 Uhr war bei 
Sr. kgl. Hoh. dem Prinzen Friedrich Familientafel, an welcher, mit Aus⸗ 
nahme J. k. H. der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm u. der Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Karl, die ſämmtlich hier anweſenden Prinzen u. Prinzeſſinnen 
des königlichen Hauſes erſchienen; außerdem nahmen an derſelben Theil 
Se. königliche Hoheit der Prinz Auguſt von Würtemberg, Ihre Ho⸗ 
heiten der Prinz Wilhelm von Baden, der Fürſt und die Frau Fürſtin 
von Hohenzollern, ſo wie der Erbprinz und der Prinz Karl von Ho⸗ 
henzollern, der Prinz Julius von Holſtein und andere fürſtliche Perſo⸗ 
nen. Nach Aufhebung der Tafel begab ſich Ihre königliche Hoheit 
die Frau Prinzeſſin von Preußen zu Ihrer erlauchten Schwiegertoch⸗ 
ter, der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm und verweilte längere 
Zeit bei Höchfiderfelben. — Ihre königliche Hoheit die Frau Prin⸗ 
zeffin von Preußen begab ſich am Sonnabend Abend zehn 
Uhr ins königliche! Schloß und machte Zhrer Hoheit der Frau Für⸗ 
ſtin von Hohenzollern⸗Sigmaringen, welche kurz zuvor aus Düſſel⸗ 
dorf hier eingetroffen war, einen längeren Beſuch. Geſtern Vormittag 
wohnte Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin dem Gottesdienſte in 
der Matthäi⸗Kirche bei; Ihre königl. Hoheiten die Prinzen Karl, Frie⸗ 
drich, Georg und Adalbert hörten die Predigt im Dome. 

— Se. königl. Hoheit der Prinz Auguſt von Württemberg 
begab ſich heute Morgen nach Potsdam und hielt daſelbſt eine Truppen⸗ 
beſichtigung ab. Nachmittags kehrte Höchſtderſelbe von dort wieder nach 
Berlin zurück. 

— Der General-Lieutenant v. Gayl iſt von Magdeburg, der Wirkl. 
Geheime Rath Graf v. Renard von Breslau und der Appellations⸗ 
Gerichts⸗Präſident Graf v. Schweinitz von Poſen hier angekommen. 

(Pr. 


3.) 
Oeſterreich. 

# Wien, 21. Januar. Die vor wenigen Tagen abgehaltene Verſamm⸗ 
lung der niederöſterr. Landwirthſchaftsgeſellſchaft bot ein unge: 
wöhnliches Intereſſe. Die Verſammlung war ungemein zahlreich beſucht und 

klangvolle Namen der Ariſtokratie und des bürgerlichen Grundbeſitzes hatten 
ſich eingefunden. Als Gäfte waren der Miniſter des Innern, Frhr. v. Bach, 
und der Finanzminiſter, Frhr. v. Bruck, zugegen, von denen jedoch der Er⸗ 
ſtere ſich während der Verhandlungen plötzlich und unerwartet entfernte. Einer 
der Redner und zwar, wenn wir nicht irren, ein reicher Grundbeſitzer in der 
Nähe von Brünn, gab ein Bild der gegenwärtigen landwirthſchaftlichen und 
industriellen Lage des Kronlandes, und zwar in ſehr dunklen Farben. Er 
ſcheute ſich nicht, die Regierung dafür verantwortlich zu machen. Zuletzt eu 
derſelbe ſogar auf die politiſchen Verhältniſſe über und wies darauf hin, da 
das treue und ergebene Stammland Oeſterreich bisher vergebens auf die Ein⸗ 
berufung der Landesvertretung harre, während das revolutionäre Italien die⸗ 
ſelbe ſchon ſeit einem Jahre beſitze. 


Italien. 


Turin, 19. Januar. Unſere Kammerverhandlungen boten 
in den letzten Tagen nur wenig Intereſſe dar. Erſt übermorgen dürfte 
die Sitzung animirter fein, da die Berathung über das National: 
Garde⸗Geſetz an die Tagesordnung kommt. Der minifterielle Ent: 
wurf beſchränkt ſich auf einige Modifikationen in dem beſtehenden Ge⸗ 
ſetze, welche dahin zielen, die Wahl der Ofſtziere beſſer zu regeln und 
die Mobilmachung eines Theiles derſelben zu erleichtern. Die mobili- 
ſirte Garde ſoll nur zu Garniſonsdienſten in Städten und Feſtungen 
verwendet werden. In dieſem Falle iſt jeder verpflichtet, 40 Tage zu 
dienen, wonach er nach Hauſe entlaſſen und durch andere, die nach der 
Tour einberufen werden, erſetzt wird. Durch dieſe Beſtimmung iſt die 
Regierung im Stande, das ganze ſtehende Heer im Falle eines Krieges 
zum aktiven Felddienſt zu verwenden, ſo daß in den Garniſonen nur 
die Depot⸗Kompagnien bleiben. Ein Artikel iſt auch dem freiwilligen, 
Uebertritte aus der Nationalgarde in das ſtehende Heer gewidmet. 

Die aus Savoyen, Nizza und der Inſel Sardinien gegen die öſt⸗ 
liche Grenze abgeſandten Truppen haben ihre Kantonnements bezogen 
und zwar in Stellungen, welche binnen kürzeſter Zeit eine Konzentra⸗ 
tion von 20000 Mann auf jeden zweckmäßigen Punkt moglich machen. 
Die Schnelligkeit, womit dieſe Truppenbewegung bewerkſtelligt wurde, 
iſt um fo bemerkenswerther, als die aus Savogen kommenden Trup⸗ 
pen den Montcenis überſteigen und die von Nizza und Sardinien zur 
See abgeholt werden mußten. Von den dazu verwendeten Dampfern 
war nur die Fregatte „Victor Emanuel“ bei der Erlaſſung des be: 
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treffenden Befehls zur Seereiſe bereit, die anderen fünf Dampfer wa⸗ 
ren ganz desarmirt und mußten erſt zur Reiſe eingerichtet und mit 
Lebensmitteln für die einzuſchiffenden Truppen verſehen werden. In 
weniger als 12 Stunden war alles bereit und die Schiffe liefen aus 
dem Hafen aus; eine Schnelligkeit, welche die Bewunderung verſchie⸗ 
dener fremden Seeoffiziere, die in Genua ſich befanden, erregte. Zu 
Nizza halfen die Schaluppen der ruſſiſchen Fregatte „Aurik“, die dort 
vor Anker lag, thätig mit, um die Truppen einzuſchiffen. Es iſt aber 
nicht richtig, daß ein Theil derſelben durch eine ruſſiſche Fregatte nach 
Genua transportirt worden ſei, wie ein hieſiges Blatt meldet. 

Aus der Lombardei kommen noch immer junge Leute an, die ſich 
der dortigen Militärpflicht zu entziehen gedenken und als Freiwillige 
piemonteſiſche Dienſte nehmen. Es ſind deren ſchon über 200 in die 
hieſigen Regimenter eingereiht worden. Die lombardiſchen und neapo- 
litaniſchen Officiere, die als Flüchtlinge hier leben, haben geſtern eine 
neue Zuſammenkunft gehalten, in welcher beſchloſſen wurde, der Regierung 
einfach ihre Dienſte anzubieten und ſich ganz zur Verfügung derſelben 
zu ſtellen. Man erwartet binnen wenigen Tagen zahlreiche Beförde⸗ 


rungen in der Armee, da aus Erſparniß bis jetzt viele Stellen, beſon⸗ 


ders höhere Chargen, unbeſetzt geblieben waren, und durch Officiere 
niederen Ranges verſehen wurden. (N. -Z.) 


* Breslau, 25. Jan. [Feuer.] Heute in früheſter Mor: 
genſtunde iſt in der großen Linkeſchen Wagenbau⸗Anſtalt (Niko: 
fai: Vorftadt) ein iſolirtes Gebäude faſt bis auf den Grund niederge⸗ 
brannt. Das Haus, welches ſich im Innern des in dem Wallfiſch⸗ 
Gäßchen belegenen Linkeſchen Gehöftes etwa 150 F. lang von O. nach 
W. hinzog, faßte in ſeinem Parterre die Werkſtätten der Stellmacher, 
und im erſten Stock eine Reihe Wohnungen, über denen ſich Boden⸗ 
und Niederlagsräume befanden. Wo und auf welche Weiſe das Feuer 
ausgebrochen, ſcheint bis jetzt nicht genau ermittelt zu ſein. Die Flam⸗ 
men griffen raſch um ſich, ſo daß, trotz der Nähe der Oder, an eine 
Erhaltung des Gebäudes nicht zu denken war. Dagegen wurden aus 
dem oberen Stock viele Habſeligkeiten gerettet, auch mußte man, we⸗ 
gen des Flugfeuers, darauf bedacht ſein, die großen Eiſenbahnwaggons 
aus der nahen Remiſe zu entfernen und in Sicherheit zu bringen. Es 
gelang indeß der außerordentlich thätigen Loͤſchhilfe, das verheerende 
Element auf das iſolirt ſtehende Haus zu beſchränken, und das gegen 
34 Uhr ſignaliſirte Feuer war gegen 5 Uhr als beendigt anzuſehen. 

4 Breslau, 25. Jan. [Feuer.] Vergangene Nacht zwiſchen 
3 und 4 Uhr brach Nikolaivorſtadt in einem Fabrikgebäude des Wagen⸗ 
baufabrikanten Linke Feuer aus, welches innerhalb 2 Stunden daſſelbe 
bis auf die Grundmauern verzehrte. Das Gebäude, aus Bindwerk 
erbaut, war früher ein beliebter Tanzſaal — „der Wallfiſch.“ Es ver⸗ 
brannten verſchiedene Wagen und Utenſilien, ſo wie ein Eiſenbahn⸗ 
waggon; gerettet konnte wenig werden, deſto mehr aus den angrenzen⸗ 
den Wohnungen. 

Löſch⸗ und Rettungshilfe entwickelten große Thätigkeit, für letztere 
war indeß nach dem Ausräumen des Wohngebäudes nichts mehr zu 
thun, für erſtere dagegen noch viel. An ein Umſichgreifen des Feuers 
war wohl nicht gut zu denken, da die umherſtehenden Gebäude maſſiv, 
theilweiſe auch mit hohen Brandmauern umgeben ſind. Die Feuerwache 
des Militärs ließ keine unbefugten Beſucher nahe kommen, ſo daß auch 
große Ordnung und Ruhe vorherrſchend waren. 


Berlin, 24. Januar. Die Börſe war über die Deutung, welche den 
neueſten pariſer Depeſchen zu geben iſt, nicht einig. Man fand einestheils in 
der Dementirung der Nachricht, daß das Bündniß mit Sardinien der Preis der 
Vermählung ſei, eine Dementirung jenes Bündniſſes ſelbſt. Auf anderen Sei⸗ 
ten vermißte man dagegen den ausdrücklichen Widerſpruch gegen die Exi⸗ 
ſtenz einer Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Allianz, und erblickte in dem Umſtande, daß 
der Anlaß zu einem ſolchen Widerſpruch von der franzöſiſchen Regierung unbe: 
nutzt gelaſſen wird, eine Beſtätigung der Nachricht ſelbſt. Zwiſchen fo entge⸗ 
gengeſetzten Auffaſſungen ſchwankend, verharrte die Börſe in großer Geſchäfts⸗ 
loſigkeit, und geſtattete inzwiſchen niedrigen wiener Notirungen (Credit Anfangs 
213. 90, ſpäter 215. 50) ſtarke Verkaufsanerbietungen zu begünſtigen, ohne daß 
ihnen ein feſter Begehr entgegentrat. Erſt gegen Ende der Börſe ſtellte ſich 
ein ſolcher ein, als eine wiener Depeſche Credit 219 meldete. Die ate mn 
Erklärungen der franzöſiſchen Journale fanden alſo (vorausgeſetzt, daß ſie in 
Wien bereits bekannt 1 5 — dort eine vorwiegend günſtige Auffaſſung, und 
unter dem Einfluſſe dieſer Vermuthung wurde die Spekulation rege, und be: 
ſonders die wiener Effekten hoben ſich raſcher, als ſie bald nach der Eröffnung 
gewichen waren. Auf dieſe Effekten und die leichten Eiſenbahnaktien blieb aber 
auch das Geſchäft im Weſentlichen concentrirt, die meiſten übrigen Papiere 
hatten durchweg kaum eine andere Bewegung, als die aus dem weiteren Sin⸗ 
ken ihres Coursſtandes ſich ergiebt. In Disconten ging nichts Namhaftes um, 
zu 3% blieben Nehmer und Geber. 

Oeſterreichiſche Credit⸗Actien eröffneten 4 % über dem Schlußcourſe vom 
Sonnabend mit 106, wichen aber bis 104%. Die letzte wiener Notirung, die 
an der Börſe bekannt wurde (219), hob die Nachfrage, und der Cours ſtieg 
raſch und ſprungweiſe wieder auf 106, wozu jedoch ſchließlich Abgeber blieben. 
Deſſauer wichen um 4% % auf 47%, Geſchäft war heute nicht unbelebt; Darm⸗ 
ſtädter drückten ſich bei träger Haltung um 1 % auf 87%; in Berechtigungs⸗ 
ſcheinen ging Mehreres 4 % billiger zu 103 um, es war jedoch ſpäter noch 
billiger anzukommen. Disconto⸗Comm.⸗Anth. waren um % % auf 102% gewichen, 
waren aber zuletzt mit 102 / leicht anzubringen; Einzelnes ſoll mit 102% bes 
zahlt ſein. Bedeutende Verkaufsordres für Genfer drückten den Conrs um % % auf 
58%, zuletzt reagirte man und hob den Cours wieder auf 59. Schleſiſche Bank 
ct und Berliner Handel (82) waren feſt, aber ohne nennenswerthes Ge⸗ 
chäft, ebenſo Norddeutſche (82). Meininger gaben mehr nach; % & billi⸗ 

Sonnabend, zu 79%, war anzukommen. Für Koburger waren I % 
unter letztem Courſe zu 77 Rehmer, aber keine Abgeber. 

Notenbankaktien im Allgemeinen geſchäftslos. NE für Preuß. Ban: 
antheile ſtellten den Cours wieder 1 höher auf 139. onſt war in allen 
Deviſen keine Frage zu den letzten Courſen, bei Hannoverſchen ſelbſt % darun⸗ 
ter nicht zu 94%. Auch alle Preußischen Privatbankaktien angeboten, 

Während in einzelnen leichten Eiſenbahn⸗Altien ſich Lebhaftigkeit erhält, 
waren alle ſchweren Deviſen, Oeſterreichiſche Staatsbahn ausgenommen, matt. 
In dem letzt erwähnten Papier gewann dagegen der Umſatz eine große Aus⸗ 
dehnung, als der urſprünglich mit 233 telegraphirte wiener Cours durch eine 
ſpätere Depeſche um 60 Kreuzer erhöht wurde. Man hatte zum letzten Schluß⸗ 
Courſe (151) eröffnet, war bis 1504 h e und ſtieg raſch auf 152¼. 
Nordbahn und Mecklenburger bewegten ſich in den Grenzen der letzten Couls⸗ 
entwicelung; Nordbahn 2 % böber (59), Mecklenburger % billiger (51%), 
vorübergehend jedoch nur 51. Begehrt blieben Maſtrichter zu 31%, Koſeler 
% höher zu 52%, Tarnowitzer 4 % höher zu 50%. Nahebahn blieb mit 
99 unverkäuflich. Von den ſchweren waren Stettiner zum letzten Courfe (104) 
gefragt, für Oberſchleſiſche blieben 4 % billiger mit 130 Käufer. Auch An: 
halter gingen um 4% % auf 108 zurück, ohne daß gerade Verkaufsluſt beſon⸗ 
ders hervortrat; C. wurden nur 4 % auf 102% herabgeſetzt. Köln⸗Mindener 
wichen um 4 % auf 137, Bexbacher behaupteten ſich auf 147. Es verdient 
jedoch hervorgehoben zu werden, daß mit wenigen Ausnahmen die Angebote 
heute weniger dringend waren, die Entwerthung daher nur geringe Fortſchritte 


machte. 

Für preußiſche Anleihen und Eiſenbahn⸗Prioritäten war Kaufluſt noch immer 
vorhanden, obſchon auch hier ne eingetreten find. Die 44% 
Anleihen wichen um %% auf 1004, Staatsſchuldſcheine um % auf 84%. 
Von Pfandhriefen waren märkiſche und ſchleſiſche geſucht, die übrigen eher an⸗ 
getragen. Rentenbriefe meiſt ohne Abgeber. (Bank: u. 9.3. 


ger als 


uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 24, Januar 1859. 

dauer Veri derung, Aachen⸗Münchener 1400 Br. incl. Lic Berlinische 
225 Br, 200 Gl. exel. Divid. Boruſſta — — incl. Divid. Colonia 995 Gl. 
incl. Div. Elberfeld. 165 Gl. incl. Div. Magdeburger 210 Br. incl. Div. 
Stettiner National- 97 Gl. incl. Div. Schleſiſche 100 Br. incl. Div, ee 
480 Br. incl. Div. Rüchverſicherungs⸗Aktien: Aachener — — incl. Div. 
Kölnische 96 Br. incl, Div. 1 Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Gl. 
incl. Div. Hagelverſicherungs⸗Aktſen: Berliner 80 Br. incl, Div. Kölniſche 


Druck 


98 Gl. incl, Div. Magdeburger 50 Br. incl. Div. Ceres — — incl. Div. 
Su Verſicherungen: Berliner Land» und Waſſer⸗ 280 Br. incl. Div, Agrippina 
23½ Gl. incl. Div. Niederrheiniſche zu Weſel — — incl. Div. Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Br. incl, Div. Concordia (in Köln) 
101% Gl. incl. Div. Magdeburger 100 Br. incl. Div. Dampfſchifffahrts⸗ 
Aktien: Ruhrorter 112½ Br. incl, Dio. Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 101% 
Br. incl. Div. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 50% bez. u. Gl. Hörder Hütten⸗Verein 
103% Br. incl. Div. Gas Aktien: Continental⸗(Deſſau) 96 Br. 

Der Geſchäfteverkehr blieb ſehr beſchränkt, und bei flauer Stimmung erfuh⸗ 
ren die meiſten Aktien einen erneuerten a im Courſe. — Ein Poſten 
Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien wurde à 50½ % bezahlt und blieb dazu Geld. — 
Hörder Hütten⸗Aktien waren a 103% J offerirt. 
TPPPPPCTTTrTTWTPTPTTTTTTTTTPTPTrPPPPPPWPrTPrWPPPPPPTPTPWFPFPFPPPP OEEESEEEN: 


Berliner Börse vom 24. Januar 1859. 


Fonds- und geld-Oourse. ann 
Freiw. Stasts-Anleihe 4441001 br. N.-Schl. Zwgb..| — | 4 I — — 
Staats-Anl.. von 188004 100% ba. Nordb. Fr. W.) 2% 1 883,50 , 80 bz. 
dito 1852, 4½ 100% bz. dito Prior, ..| 4½ 100% G. 
dito 1853 %, bz. Oberschles. A. 13 3½ 130 bz. 
dito 1854½% 100 % ba dito B. 13 3½ 120 br. 
dito 1855/4751004 ba dito G. J 13 ‚31130 be. 
dito 1856144411001, ba. dito Prior. A. .| — -— —— 
dito 1657 4½ 100% bz. dito Prior. B. — 7 79 B. 
Staats-Schuld-Sch. 3 9760 bz dito Prior. D, .| — 86 B. 
Präm.-Anl. von 1855 ( ¼ 116% B dito Prior. E. — 3½75½ G. 
Berliner Stadt-Obl.,, 144100, G dito Prior. F. .| — 74 4 
Kur. u. Neumärk, [314854 8 Oppeln-Tarnow.| — 14614 bz. u. G. 
„dito dito 4 194.6. Prinz-W.(St.-V.)| 1%| 4 64% B. 
Pommersche 31,851, bz dito Prior. L|— |5 | - - — 
2 5 dito a: 355 93% ba dito Prior II. — 6 — 
2 Posensche 2 ito Prior. III. — 5 100% ba 
Er o 6670 4 88. B Rheinische 6 4 86 & 
dito neue 89% B dito (St.) Pr.) — 4 — — 
Schlesische... . |314 55 G. ito Prior. — 4 88 B. 
Kur- u. Nenmärk-| 4 193% bz. dito v. St. gar] — 3. — 
Pommersche 4 67 ba. Rhein-Nahe-B. .| — 4 59 B. 
5 Posensche . | 4 |%2 bz. Ruhrort-Crefeld.] 4 3½ 87 B. 
=‘Preussische . . . | 4 93 be, dito Prior. I. — 4-7 
8 e. nen - a 3 Prior II. — 4 — 
& |Sächsische.... ito Prior. IIL| — 1414 191%, b 
1 . 2 2% Yo zen Ba — * 2 5 
riedrichsd'or .. - 113% ba. targ.-Posener .|5 3½ 85 ½ G. 
Louis d'or 1 109%½ B. Alte Prior. 5 4 — — — 
Goldkronen. . .... ı— 0. 5 @. 2 „dito Prior. II. — a — — IILE.03 b. 
A ürin PETE: (u | 4 
Ausländische Fonds. dito Aer 4 5 9940 zu 
Oesterr. Metall, .. . | 5 76% B. dito III. Em. — 4% 6. 
dito Bder Pr.-Aul. | 4 108 B. dito IV. Em. — 45 ½ bz. 
dito Nat-Anleihe 5 78½ & 77M bz. u. G. Wilhelm s-Bahn. — 52% br. 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 110% 6. dito Prior. — — 
dito 5. Anleihe . | 5 405 C. dito III. Em. — 4 — 
do. poln. Seb.-Obl. 4 86 ½ bz. u, B. dito Prior. St. — 4/78 ½ ba. 
Poln. Pfandbriefe 4. — dito dito — 8 
dito III. Em... | 4 |84% bz. — — 
ra | 5 Ile 
dito, 4 200 Fl. — 115 6. Preuss. und ausl. Bank-Aotlenk. 
Kurhess, 40 Thlr.. 41½ 6. Div. 2 
Baden 35 Fl.. 30 ½ G. 1857 F. 
5 Nr / lee 
Aotien-Course, Berl. Hand.-Ges.| 5% | 4 81%, ba u. 0 
Div. 2. Berl. W.-Cred. G. — | 5 92% B. iD 
1857 F. Braunschw. Buk.] 6% 4 B. 
Aach.-Düsseld. | 3% 3½ 80 B. Bremer „ f 4 100% B 
Aach.-Mastrieht.] — 431 a 31½ bz. Coburg Ordtl.A.| 4 | 4 177.6, 
ne — 44 14 75% be. u. B. nn 4 4 90% B. 1D, 
erg.-Märkische| 3½ 4 75 ½ ba. armst. (abgest.) 5 488 4 87 
> 8 = — 0 — — — Pier 50 — — —— IE er 
ito II. Em. — — —— ess. Creditb. A. — 4 48,47 ba. u. G 1D. 
dito III. Em| — 346 787% ba Dise. Cm. Auth. 5 | 4 11024 . — 3 
Berlin-Anhalter, 9 408 ba. Geuf,Oreditb.-A.| 5½% | 4 50½ 8 J z u. B. i.D 
ito Prior... — 492 bz. Geraer Bank 6 4 87 0. 
Berlin.-Hamburg| 6 | 4 [104 bz. Hasıb.Nrd.Bank | 31 4 82%, 6. 
dito Prior... 4½ 1023½ 6. „ Ver- „ 4 497% B. . 
dito IL Em. — la I — Hannov. * 5 404 ½ ba. u. B. 1. D 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 9 4 129 5% B Leipz. „ — 470% bz iD 
ditoPrior.A.B.| — | 4 90 bz Luxembg. Bank 4 |4 78 ½% B. 
dito Lit. G. — 118 815 bz Magd. Priv.-B. .| 34 | 4 |87 B. 
dito Lit. D...| — 141498, bz. Mein.Creditb.-A.| 64 | 4 % B. 
Berlin-Stettiner 9 u 4 104 @ Minerva-Bgw. A. — | 5 150% bz. u. 0 
ito Prior. . .| — 15 — — Sr. U. s4½ .] Oesterr Crdtb A 6 | 5 108% 106. 105 J, bz 
nee 16 1 89 6, Pos, Prov.-Bank| — | 4 83½ B. 83 6 z 
to neueste | — — — Preuss. B.- N 4 
r 9 [3141137 bz. u. G. Preuss. Mad. on 7 1 * Lu 
ito Prior...) — 4½ — — Schl. Bank- Ver.] 54 482 
dito . E. — | 0° 103 0 Thüringer Bank| ! 1 
Ito Em. — [4897 8 eimar. Bank. 5 95 
dito III. Em.) — 4 vo 8 ern 
dito IV. Em. — 488 ½% B 
Düsseld.-Elberf.| — | 4 W 
ranz.St-Eianb.| 88 6 88 & 18244 b. eohsel-Course. 
ito Prior. — | 3 264 bz. 
Ludw.-Bexbachf! 10 |-4 |147 ba. en # AR I 1 8. 
Hagd.-Halberst. | 13 | 4 188 etw. ba. u. B. Hamburg L. S. 151%, bz 
Magd.-Witteub. 9.5 442 ½ 4 ½ 4 J ba. . 2 M. 150% ba 
Mainz- Ludw. A. 41 — — — London 3 M. 6. 19% ba 
dito dito C. 6 5 — — — Paris. . . 2 M. 70, bz. 
Mecklenburger „| 2 | 4 51 Mas1451½ ba. Wien österr. Währ. 2 M. 96% bz. 
Hünster-Hamm. 4 491 6. dito 20 Fl.-Fuss. 2 M. 9½ be. 
Neisse-Brieger .| 3 4 57% etw. bz. u. Augsburg 2 M. G6. 20 ba. 
Neust.-Weissb.“ — 4 — _ Leipzig . . 8 T. 90% b 
Niedersehles. ..| 1 403 ba. dite. 4 M. 9040 — 
do. Br. Ser 1. II. — 4 92¼ 6. Frankfurt a. M.. . 2 M. 56. 22 ba. 
do. Pr. Ser. U. — 490 ½ ba. Petersburg ZW. 101 ½% bz, 
do. Pr. Sor. IV.) — | 5 [103 bz. Bremen 8 T. 109% ba. 


Berlin, 24. Januar. Weizen loco 48—76 Thlr. Mo 
N Thlr. gefordert, Januar 4779 —47 —47 7 Tl dealt aud Gd. 
47 Thlr. Br., Januar: Februar 497% —46% Thlr. bez, Br. und Gld., Febr. 
Matz 46 74 Thlr. bez. und Gid., 47 Tolr. Br., April⸗Mal 4740 — 
16% Tbl. dez. und ld, 46% Tbir. Br, Mai- Jun 474464 Thlr. bez 
Br. und Gld., Juni⸗Juli 47½ Thlr. bez., Br. und Gl, 5 
Gerſte große und 6 32—42 Thlr. 
r 


Sun 1775 Kerr A 8 
üböl loco 15% Thlr. Br., 15 Thlr. Gld., 14%, Thlr. bez. 
140% Thlr. bez. und Gld., 142%, Thlr. Br., N 5 4 1 A e 
14% Ar Ole ik Father März an Diärzedpril 14% Die Br, 
D 7 3 — 2 Ba . 3 1 
geinit 1a 2a, Aprl-Mar 12% ah 123 eee 
reits ſoco Januar und Januar⸗ Februar 18% Thlr. bez., 1 3 
Be, 19% hir. Old, Febr.⸗Ma 9 Tir dg an G. 187 A074 Ahle 
März⸗April 18% Thlr. Br. und G, April: Mai 19% —19% Thlr. bez. und 
Br., 19% Thlr. Gld. Mais Juni 19% Thlr. Br., 19%, Thlr. Gld., Sunts Juli 
20% Thlr. Br., 20 Thlr. Gld., 1 20% Thlr. bez., Br. und Gil. 
Roggen feſt eröffnet, schließt feſt zu den letzten Notirungen, pr. Januar 
gefragt und etwas befjer. — Rühl gut behauptet bei geringem Verkehr. — 
piritus nahe Termine etwas billiger, fpäter wenig verändert, 


Stettin, 24. Januar. Weizen unverändert, ı Ib . 
lität 66674, Thlr. bez., weißer polnifcher 74 Thlr. 53. Alles Den 7 
g gebe 15 Seahjabr 8% Wa 945 Thlr. bez. { 
oggen höher gebalten, loco pr. 77pfd. 444 lr. bezahlt, 77pfd. pr. 
Februar 44 Thlr. Br, pr. Frühſahr 44% Thlr. 5 Fr Wie B. . N 
Juni 45 Thlr. bez., pr. . 45% Thlr. bez., pr. Juli⸗Aug. 46% Thir. bez. 
Gerſte loco große 5 Opfd. 38% Thlr. bez., 69, 7opfd. pr. Frübj. 


37% Thlr. Br., 37% Thlr. Gld. 
Schifffahrt abzuladen pommerſcher pr. 50pfd. 


ze bei Eröffnung der 
26 ben, le 14 . 0 

Rübol ſtille, 400% 1 Thlr. Br. pr. Januar⸗Februar 14% Thlr. Br. 
r. April⸗Mal 14% Thlr. Gld., 14½ Th . nd ö 
60. 13 ae De ; 12 Thlr. Br., pr. Sepbr.⸗Oktober 13% Thlr. 

pie u enig verän rt, loe ohne 204 —20 3 — 1 { 
pr. Januar⸗Februar und Februar⸗März 50 58 5 4 bez. Ko Be 11 ** 2 
Gir, pr. Frübjabr 19% % Br. 19% % Gd, pr. Mat⸗ Juni 19% % Bre, 
19 * 71 On 65 l f. 100 23 1 Br. und, n 

ein loco aß 12% „Br., x. April⸗Mai 124 

Baumöl, Meſſina und Lee Fir. kranſ. bez. % Thlr. Br 

Breslau, 25. Januar. [Produktenmarkt.] Für ſämmtli 
treidearten ohne wende ech in Breifen 110 Kauf bet e 3 
mäßigen Zufuhren und Angebot. — Del und Kleeſaaten behauptet, — Spiri⸗ 
tus fill, loco 8, Januar 8% eher B. als G. 

Weißer Weizen 85—95—100—105 Sgr. gelber 75859092 Sgr. 
Brenner⸗ und neuer dgl. 38—45—50—54 Sgr. — Roggen 54—57 260 15 
63 Sgr. — Gerſte 48—52—54—56 Sgr., neue 36404447 Sgr. — 
Hafer 40. —42—44—46 Sgr., neuer 30.33.3640 Sgr. — Kecherbſen 
Gewirr: 0 Ser, Quttererbfen 60-65-0872 Sgr. nach Qualität und 

Winterraps 120 —124—127—130 Sgr., Wintertübſen 105—115—120 bis 
124 Sgr., Sommerrübſen 8085-90-93 Sgr. nach Qualität u. Trockenheit 

Rolhe Kleeſaat 14—16—17—17% Thlr., weiße 18- 20-33, 24% Thlr. 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. g 


— — 
— 


und Br., 18% Thlr. Gb, - 


| 


